
170

kehrsgünstig an der Bundesstraße 4 gelegen, lohnt 
es sich unbedingt, einen Abstecher einzuplanen. 
Zahlreiche Unternehmen haben sich angesiedelt, die 
traditionelle Porzellanindustrie lebt ebenfalls weiter. 
Weit über Thüringen hinaus, nicht nur bei Naturfreun-
den bekannt, ist der Veronikaberg mit seiner seltenen 
Flora (Orchideen, großer Eibenbestand). Ihn und die 
Umgebung von Martinroda zu erkunden, 
lohnt sich zu jeder Jahreszeit.

Geraberg hat sich zu einem modernen Ort mit einer 
gut strukturierten Infrastruktur entwickelt - nicht um-
sonst werden die Gemeinden des Geratals von der 
größten Gemeinde aus verwaltet. Auch die Traditi-
onen des Bergbaus und der Thermometerherstellung 

Thermometermuseum eröffnet. Das Braunsteinpoch- 
und Mahlwerk von 1885 ist das wichtigste Denkmal 
des historischen Bergbaus der Region um Geraberg. 
Die waldreiche Umgebung lädt zu großen und kleinen 
Wanderungen ein, ebenso gibt es zahlreiche Freizeit
möglichkeiten.
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Angelroda

Die kleine Ortschaft hat eine bewegte Geschichte, dann 
sie wurde schon 948 urkundlich erwähnt. Von dem 
1947 abgerissenen Schloss, das zuletzt den Herren 
von Witzleben gehörte, blieben nur die Wirtschafts-

-
det sich heutzutage die Heimatstube, in der nicht nur 

Ortsgeschichte 
dokumentiert ist, 
sondern viele 
Exponate zu al-
ten Handwerken 
zu sehen sind. 
Eine weitere 
Sehenswürdig-
keit ist die Ei-
senbahnbrücke 
der Bahnlinie 
Arnstadt – Ilme-
nau, die 1878 
bis 1879 gebaut 
wurde und als 
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größtes Brückenbauwerk dieser Strecke gilt. Angel-
roda bietet sich auch als Ausgangspunkt für schöne 
Wanderungen in die waldreiche Umgebung an. Gern 
wird der Weg in die sagenumwobenen Kammerlöcher 
gewählt, der durch dieses mystisch wirkende Karst-
gebilde führt.

Geraberg

Der Ort wurde durch die Thermometerindustrie be-
kannt, denn hier stand ehemals das zweitgröß-
te Thermometerwerk Europas. Das erste Deutsche 
Thermometermuseum ist ein Magnet für Besucher 

aus aller Welt. Die Geschichte der Temperaturmes-
sung von den Anfängen bei Galileo Galilei bis in
unsere Zeit durch Widerstandsthermometer, Thermo-
elemente und elektronische Messverfahren wird er-
leb- und begreifbar dargestellt.
Sehenswert ist auch das technische Denkmal „Braun-
steinmühle“, diese gilt als einzige noch erhaltene in
Deutschland. Das hier aufbereitete Manganerz be-
nötigte man für die Stahl- und Glasindustrie. Außer-
dem führt an der ehemaligen Erzaufbereitungsanlage 
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der neu entstandene „Braunsteinweg“ vorüber. Die-
ser Themenweg durch das frühere Arlesberger Berg-
baurevier endet nach ca. 5 km an der Waldgaststätte 
„Mönchhof“. Auf anderen gut markierten Wanderwe-
gen ist ein längerer Spaziergang um den ganzen Ort 

Höhen des Thüringer Waldes. Die barocke Kirche aus 

der Ortsmitte. Am Kanzelaltar sind charakteristische 
Schmuckformen des Rokoko (Rocaillen, Kartuschen 
und Blumenranken) zu sehen. Eine Zierte ist auch 
das besonders schöne Deckengemälde. 

Martinroda

Martinroda, an einer alten Handelsstraße und ma-
lerisch am Fuße des Veronikaberges gelegen, ist in 
früheren Zeiten durch den Sandabbau bekannt ge-

worden. Daran erinnert eine in 
der Nähe des geschichtsträch-
tigen Rathauses, das den Orts-
kern prägt, aufgestellte alte Lore. 
Auf dem Veronikaberg, der zum 
größten Teil Naturschutzgebiet 
ist, gedeihen zahlreiche un-

Dazu gehören seltene Baumar-
ten (z. B. Elsbeere sowie großer 
Eibenbestand) und wildwach-
sende Orchideenarten. Bei den 
Naturfreunden aus Nah und 
Fern sind deshalb die geführten 
Wanderungen im Frühjahr und 
im Herbst sehr beliebt. Der Thü-
ringenweg und der Wanderweg 
von Bach (Arnstadt) zu Goethe 
(Ilmenau) führen auch durch die 

Gemarkung Martinroda. 

Neusiß

Der Ort hat einen ländlich geprägten Charakter und 
gehörte in früheren Zeiten zum Teil zur sächsischen 
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und zur schwarzburgischen Herrschaft. Davon zeu-
gen heutzutage noch die Wappen an den beiden histo-
rischen Steinbrunnen. Einen dieser Brunnen fertigten
die Steinmetze aus einem Block und somit besitzt er
auch einen Seltenheitswert. Als weitere Sehenswür-
digkeit kann man an dieser Stelle die Kirche nennen,

die eine klassizistische Innenausstattung aufweisen
kann. Die alte Fuhrmannszunft, die einst hier vertre-
ten war, genauer gesagt der Umgang mit Pferden,
lebt seit vielen Jahren im Reitverein Neusiß fort.
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